
Kurzinformationen

Auf der diesjährigen Frühjahrsvollversammlung der Deut- anders veröffentlichten Anfang März der Bischoft VO  j Münster,
schen Bischofskonferenz, die VO: 1 2015 März 1n Bad Hon- Heinrich Tenhumberg, und der Prases der Evangelischen Kırche
net stattfand und autf deren dichtgefülltem Programm zahl- VO:  —- Westfalen, Hans Thimme, dem Tıtel „Wege der
rel!|  e Verhandlungsgegenstände Aaus verschiedenen Berei  en Kirchen zueinander“. Das Papıer wurde VO!]  - einem gemischten

Arbeitskreis A4US beiden Kirchen erarbeitet. In dem Dokumentdes kirchlichen Lebens und der Seelsorge standen (Jugendseel-
O!  9 Landseelsorge, Sexualpastoral, Publizistik, Okumenis- wiırd zunächst festgestellt, da{fß der ökumenische Aufbruch und

die Annäherung zwischen den Kirchen bereıits Von einer re1l-INUS, Priesternachwuchs un‘ Diakonat), wurden reı Entschei-
dungen mIt vermutlıch Jangfristiger Wiırkung gefällt: Die ten Meıinung 1 Kirchenvolk werde. Die Gespräche,
Bischöfte der Bundesrepublik billiıgten das Vorhaben des Apo- die zwıschen den verschiedenen Kirchen und kontessionellen
stolischen Stuhles, tür die Gebiete der DDR, die Bıstümern Weltbünden geführt würden, trügen bereits Früchte „Dis in
der Bundesrepublik gehören un! bisher VO  - Kommıissaren bzw. die Kirchengemeinden hınein“ : Unter diesen Früchten werden

Koadjutor-Bischöfen verwaltet wurden, nach der Ratifizierung genannt: gemeinsame Wortgottesdienste, gemeinsame Erklärun-
des Grundvertrages 7wischen der Bundesrepublik Deutschland SCn VO!]  3 Kirchenleitungen, 7zwischenkirchliche Zusammenarbeit

ın den verschiedenen gesellschaftlıchen Fragen. Auch dieund der DDR Apostolische Administratoren An-
läfßlıch der Vollversammlung gyab der Vorsitzende der Bischofs- dringende Nachfrage nach „gemeınsamen Sakramentsgottes-

diensten“ besonders seıtens der Partner in konfessionsverschie-konferenz, Kardınal Döpfner, öftentlich bekannt, da{fß die eut-
schen Kardıiniäle während iıhres Romautenthaltes anläßlich des denen hen wırd notiert. Dıiıese Entwicklung wırd ınsgesamt
Konsistoriums einen entsprechenden Briet den Papst gerich- begrüßt. Dıiıe Stunde se1l da, „geduldige Schritte zueinander

tun“. Zıel se1 die Überwindung der Trennung. Das bedeutetet hatten. Nach ursprünglichen Plänen des Apostolischen
Stuhles sollte die Ernennung der bisherigen Koadjutor-Bischöfe jedoch nıcht „dıe Unterwerfung der einen die anderen,

sondern die gemeıinsame Anbetung dessen, der allein der HerrAdmıinistratoren, diıe dem Apostolischen Stuhl direkt er-

stellt werden, bereits Anfang Marz unabhängig VO!] der und das Haupt seıiıner Kirche ist“. Unter den Jjetzt schon geC
benen Gemeinsamkeıten werden YCNANNT „das BekenntnisRatıfizierung des Grundvertrages erfolgen. Dıie Bischots-

konterenz eschlofß, WwI1ıe ausdrücklich hervorgehoben wurde, dem eınen Herrn Jesus Christus, wahren Ott un wahren

einstiımm1g, der Katholischen Deutschen Studenten-Einigung Mensch“, diıe Heilıge Schrift als „Richtschnur für die Lehre der
Kirche“ und die „Gnadengabe der Sakramente“ , wenngleich 1imendgültig ıhre finanzıelle Unterstutzung entziehen.

Begründet wurde der Schritt MIt dem Hınweıs, dafß die SE Hınblick auf Zahl und Verständnıis Unterschiede bestünden. Das
Hauptanliegen des Dokuments 1St offensichtlich die Herbeitfüh-1n inhrem gegenwärtigen Zustand N!  cht mehr als Vertreterin

der katholischen Studentengemeinden und „als Stelle ULE Wahr- rung eınes Konsenses 1m mts- und Eucharistieverständnıis aut
langem Wege. Bestehende bzw. errel:  te Gemeinsamkeıtennehmung pastoraler Aufgaben“ anerkannt werden könne. Ob-

wohl diese Entscheidung eiınen vorläufigen Endpunkt einem (Apostolizität des Amtes) werden gENANNT und ıhnen die ıfte-
TeNzZenN hinsichrtlich des Verständnisses der apostolischen Suk-lange schwelenden Konflikt darstellt, kam s$1ie in dieser Form
zession und des Weihepriestertums bzw. der Ordinatıon CH-einigermaßen überraschend. Auch Kritiker der politisch-1deo-

logischen Ausrichtung der gegenwärtıgen Führung 1n der KDSE übergestellt. Hinsichtlich des Gottesdienstes stiımme INan ber-
eın, daß das Evangelium die Mıtte sowohl des evangelischen alsweıisen darauf hin, die Sıtuation habe sıch 1M etzten Jahr

her beruhigt, s1e werde sıch ber nach dem Beschlufß der auch des katholischen Gottesdienstes ISTt. Die Frage der „KOom-
Bischofskonterenz zusätzlich der für das Sommersemester munikantenzulassung“ edürte eines weıteren k]lärenden Ge-

1973 poliıtischen Polarisierung 1n der Studenten- sprächs. Auszugehen se1 VO  - der gegenwärtigen Sıtuation. Das
Dokument schließt MIt einer Art Studienprogramm ın acht Fra-chaft und den Universitäten (Verabschiedung bzw Novel-
SCNH, die sich ausnahmslos auf das MtS- un: FEucharistieverständ-lierung VO!  - ochschulgesetzen) verschärten. Dıe Deutsche

Bischofskonferenz erklärte ihre grundsätzlıche Bereitschaft, der N1s beziehen: Wıe 1St Kirchengemeinschaft theologisch
schreiben? Welches SIN ihre konstitutiven Elemente? Worıin„Arbeitsgemeinschafl christlicher Kiırchen“ 1n der Bundesrepu-

blik beizutreten. Dıiıeser Beschluß, der schon längere Zeıt —
esteht die apostolische Sukzession? Wııe verhalten sıch Prie-
sterweıhe und Ordınatıon zueinander? Sınd Kirchengemeın-stand, trifft Jetzt MIt dem 25. Jahrestag der Gründung der

Arbeitsgemeinschaft ZUSamMmMmMMeI,. (Wır werden 1M nächsten Heft chaft und Abendmahlsgemeinschaft ıdentisch? Gibt pCc-
stufte Kirchengemeinschaft? Wıe stellt s1e sıch dar? Gıbt es

ausführlich darüber berichten.) Angesichts der bevorstehen- Stufungen innerhalb der Abendmahlsgemeinschaft? Entsprechenden Parlamentsdebatte er die Reform des 218 efaßte siıch
die Bischofskonterenz auch nochmals miıt der Reform des Ab- s1e den Stufungen innerhalb der Kirchengemeinschaft? 8. Welche

Konsequenzen ergeben sıch 1n ekklesiologischer Hinsıcht Au
treibungsstrafrechts. Angekündigt wurde eın eigener Hırten-
brief Fragen der Sexualmoral. Er oll demnächst veröftent- der Abendmahlszulassung 1in besonderen Fällen?

iıcht werden. Auch diese Ankündigung weckte einıgen Wider-
spruch, da siıch dıe Synode MIt der gleichen ematik beschäf- nde Januar en die holländischen Bischöfe Zum Thema

Interkommunion bzw. ZUr Frage der eucharistischen (zast-tigt und Fragen der Ehe un! Sexualethik voraussıchtliıch auf
die Tagesordnung der Synodenvollversammlung 1Mm November freundscha „offene Kommunion“) Stellung z  o Ihre

Erklärung enhält drei Bestimmungen: Eıne Vermischung von1973 kommen werden. Kirchen, Ämltern un Rıten bei der Feıer der Fucharistie ıst
auszuschließen. Jeder musse wissen, welche Kirche für die Zele-

Eıne Art Standortbestimmung 1mM gegenwärtigen Fluß der bration verantwortlich 1St. Deswegen scheiden Interzelebratio-
ökumenischen Bewegung und des zwischenkirchlichen Zuein- NCN Uus,. Die Bischöfe „mißbilligen 1n absoluter Form dıe da
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und Ort entwickelte Praxıis, nach der der Geistliche der einen chenrat Marıon Gallıs verwiıes in einer Analyse (epd, 73)
Kirche die Einsetzungsworte ber das rot und der Geistliche darauf, da{fß die durch das Währungssystem 1n mannigfacher
der anderen Kirche die Eınsetzungsworte ber den elch Weise zementierten Ungleichheiten Zzwıschen und reı  C  en

Ländern u. durch eine Koppelung der sogenannten Sonder-spricht“. Solche Praxıs se1 unökumenisch und widerspreche auch
den Leitlinıen des C(kumenischen Rates. Die gastweise Teıl- ziehungsrechte und der Entwicklungshilfe gemildert werden
nahme A} der Kommunıon mu ß gewissen Einschränkungen — könnten. Im Prinzıp estehe zwiıschen vielen Währungs- und
terliegen, die sıch AUS dem Charakter des Sakramentes ergeben Entwicklungsexperten auch Eıinigkeıt, dafß ıne so. Kop-
(man mu{fß getauft se1n, den katholischen Glauben 1n un pelung möglich sel, doch tehle bısher der polıtische Wille
Fucharistie teilen und nı Unwürdigkeit ausgeschlossen eıner solchen Lösung. Eınıige institutionelle Retormen ‚UugUunNn-
se1n). Dıe Einladung er Teilnehmer hne jeden Unterschied sten der Entwicklungsländer haben 1in Jüngster eit einer gE-
ZU Kommunionempfang, se1 1mM Widerspruch ZUr Verantwor- ringen Verbesserung des Mitspracherechts der Entwicklungs-
(ung der Kiırche für das Sakrament. Eıne beschränkte Zu- länder, nıcht jedoch einem entsprechenden Entscheidungs-
lassung ZUuT KommunıLon ıst nıcht absolut mverboten. Die Bı- recht eführt. Die Notwendigkeıt baldiger Retormen wurde
schöfe erınnern das CGkumenismusdirektorium und ihre durch die letzte Währungskrise besonders verdeutlicht.
eigene Entscheidung A4U5S5 dem Jahre 1968, be1 Mischehen den
nıchtkatholischen artner ZU!r Kommunion zuzulassen, WEeNn Dıie erste Sıtzung des Zentralausschusses der Vereinigung
die vorhin geNaANNTEN Bedingungen erfüllt Sind. Dıe Bischöfe Asiatischer Bischotskonterenzen (FABC) fand VO bıs
beziehen sıch dabe: auch autf die Instruktion des römischen Eın- Februar 1n Hongkong Z wei Kardinäle und 7wölftf
heitssekretarıates 1972 (vgl H  9 August 1972, 393f Bischöfe VO insgesamt ehn asıatischen Bischofskonterenzen
1n der Mischehentrauungen als Anwendungsfall gEeENANNT SIN nahmen daran teıl. Eıner der beıden Sekretäre der Kongrega-
Die konkrete Bestimmung bliege den Bischöfen. In den den tıon für die Glaubensverbreitung, Erzbischof Sımon Lourdusamy,
Einzelbestimmungen vorausgehenden Leitlinien erklären die Verirat den Heılıgen Stuhl Entsprechend den 1m Dezember
Bischöfe, der gesamte Komplex der Interkommunion werde 1972 VO  } Rom approbierten Statuten wählten die Delegierten
gegenwärtig innerhalb der katholischen Kirche (auch 1n Rom) einen Ständıgen Ausschuß VO  3 füntf Bischöfen, der die Tätıg-
und zwıschen den cQhristlichen Kirchen s1e verweısen dabe1 keiten der Vereinigung iıhres Generalsekretarı1ates, das seinen
auf die Studıenpapiere der anglikanisch-katholischen und der 117 in Hongkong haben wiırd, vorschlagen und leiten oll
lutherisch-katholischen Kommissıon und auf das Konsenspapier Fıdes, 73). Dıe fünt Mitglieder des Ständigen Ausschusses
VONn Rom vgl November 1971, 536) studıert. FEıne siınd die Bischöte ONnatus Djagom (Indonesıen), Patrick
endgültige Entscheidung könne nı  cht getroffen werden, solange D’Souza (Indien), Marıano Gaviola (Philippinen), Oswald
ZUr Frage der Interkommunion und Interzelebration und Gomis Srı Lanka/Ceylon), Stanislaus Lokuang (Republik
den noch „delıkateren“ Fragen des ÄAmtes und der apostolischen Chıina) Der Generalsekretär des Vorbereitungskomitees, Bı-
Sukzession keine befriedigende ntwort vorliege. Dıie prak- chot Francıs en-ping Hsu VO  ”3 Hongkong, wurde auch ZU

tische Entwicklung der Basıs zwınge jedoch einem WeS- Generalsekretär der NECUCI1L Vereinigung gewählt. Der Ständıge
weısenden Wort. Ausschufß hat laut Statut die Aufgabe, Inıtiatıven 1in allen Fra-

gCH, die die Kirchen 1ın Asıen betreffen, studıeren und 1n dıie
Die VWeltwährungskrise und die Dollarabwertung bedeuten Wege leiten, besonders aut den Gebieten „Menschliche Ent-
für 1e€ Missions- und Entwicklungshilfe teilweise schwere Fın- wicklung“, soz1iale Kommunikation, Evangelısatıon und Stu-
bußen und Rückschläge Der geschäftsführende Direktor der dentenseelsorge. Dıe wichtigsten Entscheidungen der ersten

karitativen Hilfsorganıisation „Catholic Relief Services“ der Sıtzung betratfen neben der ahl der Ausschußmitglieder und
USA, Bischof Edward 5Swanstrom, erklärte nde Februar, des Generalsekretärs die Bestätigung der Errichtung eines e1ge-
die zehnprozentige Dollarabwertung etrefte eiıne Reihe VO nNe  —; Buros „Menschliche Entwicklung“, das von Bischot Julio
laufenden der geplanten Projekten unmittelbar, da s1e 1n Saverıno Labayen auf den Philippinen geleitet wird, sSOW1e eine
direkter Barauszahlung VO'  3 US-$ abgewickelt würden, wäh- für das Frühjahr 1974 einberutene Generalversammlung der
rend andere, durch Sach- der Personalleistung abgewickelte asiatischen Bischöfe, um die Anlıegen un!' Bedürfnisse der Föde-
Vorhaben NUur indirekt betroffen seıen. Der Generalsekretär des ratıon überprüfen und möglichst gemeınsame Vorbereitungen
Katholischen Missionsrates der USA USCMC) sprach SOa für die Bischofssynode 1ın Rom 1 Herbst 1974 treften. Zum

Abschluß richteten dıe versammelten Bischöte die VölkerVOon „ungeheuren Auswirkungen“ NCNS, Z 72) 50
halte der Welt-Missions-Fonds mMIi1t bis Millionen US-$ Indochinas eiıne Erklärung, 1n der S1€e ihre Solidarıtät mMi1t den
normalerweise rund die Hälfte aus Spenden der USA Dıe Jetzt Betroftenen des Krieges ZU Ausdruck rachten und das Aus-
erfolgte Abwertung bedeute Iso 1mM Endeftekt ıne Kürzung and Hılte baten. Mıt dieser ersten Sıtzung des Zentral-
des Gesamt-Etats 509/0 In ÜAhnlicher Weiıse siınd natürl:; ausschusses 1st eın langwierige und mühsame Vorbereıtungs-
alle bisher MIit US-$ finanzierten Entwicklungsprojekte betrof- phase abgeschlossen. Erstmals öffentlich wurde der Vorschlag
ten Dıie Jüngste internatiıonale Krise der Währungen machte für eiıne Vereinigung der asıatıschen Bischofskonferenzen 1mMm

deutlich, daß die Entwicklungsländer mehr Einflu{fß 1mM Welt- November 1970 ZUr eıt des Besuches VO  - Papst aul VI aut
Währungsfonds W. bekommen mussen, WenNn S1e nıcht hoft- den Philippinen gemacht. Damals begrüfßte INa  } das Projekt
nungslos zurückgeworfen werden wollen. Nach dem jetzıgen miıt viel Enthusiasmus vgl H  ‚$ Januar 1978 22 00) Doch
Prinzip, das Beteiligungen und Entscheidungen 1mM 1WEFE VO  3 schon bald zeıgten sich ernsthaite Schwierigkeiten, die VO:  -
einer außerst komplizierten Berechnung abhängig macht, die römiıschen Stellen, „ 'T, VO'  3 asıatıschen Kirchen ausgıngen vglaber 1ın jedem Fall die armeren Länder benachteiligt, besitzen Junı 1/ Z Erst nach Kompromıissen und mehr-
die entwickelten Länder z.B 0/9 der Stimmanteıle, die Ent- tacher Statutenänderung konnte Jetzt der Disput beendet Weli-

Wicklungsländer dagegen 1Ur 20 %0, da{fß den Großmächten den Das eCUueE remıum repräsentiert die Kirche folgendereine 51fefrmajorität zusteht. Dıiıe Mitarbeiterin eiım Weltkir- asıatıscher Länfler: Barfgladesh, Burma, Kambodscha, Laos, Sr1
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Lanka, Republik China (Taıwan), Indien, Indonesien, Korea, mitgliedern NCNS, 7/3) Japan und Thailand haben
bisher ıhre Mitarbeit noch verweigert, behalten sich ber eiıneMalaysıa, Sıngapur, Phılıppinen, 1etnam. Obwohl Hongkong

un: Macao keine eigenen Bischofskonterenzen haben, sınd s1e spatere Mitgliedschaft VOT. Zunächst wollen S1e lediglich auf
assOzZ1ierte Mitglieder mit allen Rechten und Pflichten VO  »3 Voll- regionaler Ebene miıtarbeiten.

Rucher

GERHARD SCHNEIDER‚ Die Passıon Jesu nach den drei VO  - Szondı (Eichstätter Studıien, Neue Folge, and VI)
alteren Evangelien. Kösel-Verlag München 1973 174 S Verlag Butzon und Bercker, Kevelaer WOZZ, 339 O

Auf diese Monographie weıisen WIr Nsere Leser nıcht 1LLUr des-
halb hın, weıl S1e sıch autf eın zentrales Thema der Bericht-Diese exegetische Monographie faßrt die HMEHGTE Literatur ZUr.
ErStatLung 1m Märzheft bezieht (vgl die Beıträge dem

Exegese der Passıonsgeschichte (mıt Nachweıisen). Sammeltitel „Der Mensch un der Spannung des Bösen”,S1e stellt ber die Frage nach den unterschiedlichen theologi- 125 ff sondern weıl WIr 1n ihr eiıne wertvolle Hılte fürschen Intentionen der Evangelıisten auch VO  3 Johannes 25 Seelsorger, Erzieher und alle, die MmMi1t Menschenführung iunund beantwortet S$1e als Hıiılfe tür Prediger und Religionslehrer,
damıt S1e N1'|  cht 1mM Suchen nach der Hıstorie steckenbleiben. Die haben, sehen. Es geht das ergibt sıch Aaus der Zielsetzung

eıner Monographie nıcht ıne Darstellung des Themasherkömmlichen Kreuzwegandachten der Bachs Matthäus-
Passıon hätten treitender wahrgenommen, W 4as geschah. Die Schuld allen anthropologischen, psychologischen und theo-

logischen Aspekten, auch nıcht ıne vollständige Darstel-Methode 1St nüchtern und außerst N:  u Zunächst eın Über- lung VO  ; Schuld 1 Beziehungsfeld VO  e Psychologie, Tieten-blick ber die urkirchliche Überlieferung insgesamt, wobei psychologie und Moraltheologie. Der Gegenstand 1St mit demSchneider dıe Spuren eınes noch erkennbaren „Urberichtes“ VOr Untertitel N: umschrieben: Es geht den wissens  a  -Markus aufzelgt, der dann verschieden erweıtert wurde. Da-
nach W ar dıe Theologie des Paulus VO:! stellvertretenden Sühne- lıchen Vergleıich des Schuldverständnisses zweıer tiefenpsycho-

logischer Rıchtungen, der chicksals- (Szondi) und der daseıns-tod Jesu für die Sünder un annt (> 26) Auft ıne Durch-
ıchtung der Komposıition der Perikopen be1 den Evangelisten analytiıschen Psychologie (Bınswanger, Boss 1mM Anschluß die

Phänomenologie Husserls und die fundamentalontologischeolgt eıl ıM mM1t der laufenden Übersetzung und Interpretation Daseinsanalyse Heideggers) 1n ıhrer Beziehung ZUr christlichender analysierten Perikopen. Es wırd jeweils die Theo- Ethik Letztere 1St nıcht MIt Moraltheologie gleichzusetzen. Sıelogie des Markus anhand seiner Redaktion VO:  5 der des Mat- meınt dıe „natürliche“ (philosophische) Ethik 1mM klassıschen 1Inn,cthäus un des Lukas sorgfältig unterschieden, W as be1 dem
schrittweisen Vorgehen, beginnend miıt der Verhaftung Jesu, allerdings mıiıt der signifikanten Erweıterung, da{fß s1e Glaube

un Offenbarung methodisch tür ıhre Beweisführung ıchteın allmählich immer deutlicher werdendes Konzept ergibt.
'Teil H faßt „Theologische Grundzüge 1n den Passionsdarstel- V!  ZUu ber dıejenıgen Bereiche der Sıttlichkeit einschließt,

„die 1Ur durch die Offenbarung möglıch und erkennbar sindlungen“ un kennzeıchnet den jeweiligen kiırchen- (S 3 Die beiden erstien Kapiıtel dienen der Einführung ın dasgeschichtlichen Ort iıhrer Entstehung. Es lıegt eın bestimmtes Gesamtproblem, das „empirische“ Kernstück sınd dıe Kapitel„Gefälle“ der Überlieferung VOr (S 155 f Be1 Markus gehört TE mMi1t der vergleichenden Darstellung des schicksals- unddie Passıon Z Wesen des Evangeliıums, die Eucharistie 1St
nıcht Heilsvollendung, sondern Zeichen der Parusıie-Erwartung. des daseinsanalytıschen Schuldbegriffs. Die „Erwei-

terung“ hat offensichtlich ıhre Bedeutung tür den wertendenIm Kreuz, 1n der UÜbernahme der Gottverlassenheit geschieht
die eigentliche Offenbarung. Matthäus zeıgt mehr die Hoheit Vergleich Lauers. Das theonome Welrtbild Szondis erleichtert

nach ıhm die sıttliche Qualifizierung VO!]  3 Schuld „eth1-Christi un: dıe Vollmacht der Kiırche, Lukas sıeht Jesus als scher“ Unschärfen 1 Trieb- und Freiheitsverständnis, I auf-Vorbild tür das Leiden des Gerechten, der seinen Jüngern yrund des Gesamtweltbildes vermeıden wäre(n)“ (S:'322)vorangeht. Alle Evangelısten predigen ıhren Gemeıinden, Gegenüber der daseinsanalytischen Richtung onlert ıchts1e VOT Anfechtung und Abtfall bewahren. Dıie verschiedene
Beantwortung der „Schuld der Juden“ der Kreuzıgung wırd 1Ur dıe unüberbrückbare Dıfterenz VO!]  3 „existentieller“ und

„moralischer“ Schuld, sondern konstatiert auch ıne größereherausgehoben. Schneider verzichtet auf ine dogmatische Syn-
these. Für den Prediger und den theologischen Praktiker 1st das

Ferne Z christlichen Schuldbegriff, weiıl die Daseinsanalyse
1mM Gegensatz ZUr Schicksalsanalyse „eine posıtıve Transzen-Werk eine große Hılte denz hin ZU persönlichen Du Gottes (nicht) kennt“ (S 296)
Irotz dieses urchaus diskutablen Weltbildvorranges 1m wWEeI-

WERNER AU Schuld das komplexe Phänomen. Eın tenden Vergleich zeichnet sich das Buch durch saubere Dar-
Vergleich 7zwischen chicksals- und daseinsanalytischem Schul'd- stellung der empirischen Komponenten AUuUS. Für den Nichtfach-
verständnis 1M Lichte christlicher Ethik Mıt eiınem Geleitwort mann hat die Arbeit den zusätzlichen Vorteil der Lesbarkeit.
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